
1,6Millionen
Euro für neue
Strecke

Fichtenau. Im Landkreis Schwä-
bisch Hall investieren Bund und
Land rund 1,6 Millionen Euro in
den Neubau des Radweges an der
Kreisstraße 2678. Die Bauarbei-
ten sollen Mitte des Jahres 2025
beginnen, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Bis Anfang 2026
soll das Bauende erfolgen. Das
Land unterstützt den Landkreis

beim Neubau des
rund zwei Kilome-
ter langen Radwe-
ges mit einer För-
derung in Höhe
von rund 288.000
Euro. Zusätzlich
kommen rund 1,3
Millionen Euro
vom Bund. Ziel

der Förderung nach dem Landes-
gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz (LGVFG) und dem Sonder-
programm Stadt und Land (S&L)
des Bundes, ist die Schaffung ei-
ner sicheren und guten Infra-
struktur für den Radverkehr.

Verkehrsfluss verbessern
Regierungspräsidentin Susan-
ne Bay sagte: „Durch den Neu-
bau des Radweges an der K 2678,
Wildenstein – Neustädtlein, wird
der Verkehrsfluss verbessert und
für die Verkehrsteilnehmerinnen
und Verkehrsteilnehmer die Ver-
kehrssicherheit erhöht. Ich freue
mich, den Landkreis Schwäbisch
Hall bei der Investition in eine zu-
kunftsfähige Infrastruktur mit ei-
ner Förderung zu unterstützen.“

Die K 2678 verläuft parallel
zur A 7 und verbindet die beiden
Landesstraßen 1070 und 2218 so-
wie die beiden Gemeindeteile
Wildenstein und Neustädtlein in
Fichtenau. Beim Neubau werden
auch die Kurvenradien angepasst.
Dadurch können die Sichtverhält-
nisse optimiert werden, wodurch
sich die Verkehrssicherheit erhö-
he, heißt es weiter. Die Fahrbahn-
breite des Radweges beträgt dann
durchgehend 2,5 Meter.

VerkehrBund und Land
fördern den Neubau des
Radwegs an der K 2678 in
Fichtenau. Die Sicherheit
soll so erhöht werden.

Der Schock sitzt mir noch
immer in den Gliedern“,
sagt Walter Bauer von
Holzbau aus Satteldorf.

Als die Kathedrale 2019 brann-
te, fragte sich der Zimmermeis-
ter allerdings auch: Wie verhält
sich der Dachstuhl im Brandfall?
Wie lange hält er durch? Das wa-
ren Fragen, die ihn beschäftig-
ten. Und: „Ich will das sehen.“
Den Wunsch, den Dachstuhl der
Kathedrale Notre-Dame zu se-
hen, hatte Bauer schon immer.
Und nach dem Brand erst recht.

Doch das war gar nicht so ein-
fach. Immer wieder versuchte
Bauer, eine Führung zu erhalten,
jedoch ohne Erfolg. Erst das ver-
gangene Internationale Holzbau-
forummachte es möglich. Es tag-
te in Paris und widmete sich dem
Wiederaufbau des Dachstuhls.
Mit dabei der Satteldorfer, dessen
Firma dort ein neues Produkt vor-
stellte. Als langjähriger Präsident
des Holzbau-Deutschland-Insti-
tuts ist er dort ohnehin gefragter
Ansprechpartner. Er lernte dieses
Mal nun Valéry Calvi kennen, den
Chefkonstrukteur des neuen Not-
re-Dame-Dachstuhls. Und siehe
da: Dank der Initiative von Wal-
ter Bauer bildete sich eine kleine
Gruppe von Fachleuten für eine
exklusive Führung.

Beeindruckende Konstruktion
Und dann stand der Satteldor-
fer da oben. „Es ist eine beein-
druckende Konstruktion“, sagt er
und seine Augen leuchten noch
immer beim Gedanken daran.
Er zeigt Bilder von dicken Bal-
ken und stabilen Verbindungen
– neue alte Handwerkskunst. Für
den Wiederaufbau wurden 2300
Eichen sorgfältig ausgewählt,
geschlagen und bearbeitet. Frei-
lich: Im Verlauf des Wiederauf-
baus hatte es in Frankreich lange
Debatten gegeben, ob das Dach
nicht modern, zum Beispiel mit
Glaskuppel, auf die Kirche ge-
setzt werden sollte. Doch Holz
war das Mittel der Wahl: „Holz
brennt zwar, aber es verliert sei-
ne Tragfähigkeit nicht so schnell
wie Stahl“, sagt Bauer.

Die Twin Towers in New York
zum Beispiel sind innerhalb von
45 Minuten kollabiert. Oder der
Dachstuhl des Kölner Doms: Sei-
ne Stahlkonstruktion wäre im
Brandfall wahrscheinlich inner-
halb von 10 bis 15 Minuten einge-
stürzt, sagt Bauer.

Holz habe nämlich die Fä-
higkeit, eine schützende Kohle-
schicht zu bilden, die die inne-
ren Strukturen lange vor weite-
rer Hitzeeinwirkung bewahren
kann. Stahl hingegen verliert bei
hohen Temperaturen schnell sei-
ne Festigkeit und versagt inner-
halb weniger Minuten. „Die Inge-
nieure haben festgestellt, dass die
ursprüngliche Konstruktion der
Balken von Notre-Dame trotz des
Feuers erstaunlich stabil geblie-
ben ist“, sagt Bauer. „Die Gewölbe
darunter hätten mehr Schaden ge-
nommen, wenn eine nicht-brenn-
bare Konstruktion mit mehrMas-
se abgestürzt wäre.“

Eine Änderung zum alten
Dachstuhl hat es aber gegeben:
Der Raum wurde in festgelegten
Abständen sozusagen in Schotten

eingeteilt. Die wurden mit Gips
beplankt und mit feuerfesten Tü-
ren ausgestattet. Somit könnte ein
erneuter Brand schnell lokalisiert
und eingegrenzt werden.

Meisterleistung der Baumeister
Doch sonst hat sich nichts verän-
dert: Bauer beschreibt die Trag-
werksplanung als eine Meister-
leistung – im Wortsinn – der da-
maligen Baumeister. „Man hat
festgestellt, dass die Konstruk-
tion von 1163 auch den heutigen
statischen Anforderungen ent-
spricht“, erklärt er. „Die Erkennt-
nis war, dass der Dachstuhl vor
fast 900 Jahren richtig konstru-
iert wurde“, betont Bauer.

Dass der Dachstuhl über-
haupt originalgetreu rekonstru-
iert werden konnte, war detail-
lierten Scans der Kathedrale zu
verdanken, die ein Jahr vor dem
Brand angefertigt wurden. „Das
war ein Glück – wie wenn man
es geahnt hätte“, so Bauer. „Wenn
man sein Leben lang darauf war-
tet und von Herzen Zimmermann

ist, dann muss man in einem sol-
chen Raum schon demütig sein“,
sagt er. Für Bauer war der Besuch
im neuen Dachstuhl von Notre-
Dame deshalb nicht nur ein fach-
licher Gewinn, sondern auch ein
bedeutendes persönliches Er-

lebnis. „Und was ich auch erlebt
hab‘“, sagt er und lässt ganz ehr-
fürchtig einen kleinen Film auf
seinem Handy laufen: „Den ori-
ginalen Glockenschlag von Not-
re-Dame. Den habe ich aufgenom-
men, als ich dort oben war.“

Renaissance einer Ikone
EinblickeWalter Bauer aus Satteldorf durfte hinauf in den neuen Dachstuhl der Kathedrale Notre-Dame in Paris.
Damit wird dem Zimmermeister ein Lebenstraum erfüllt. Von Ute Bartels

Dieses Modell zeigt die Holzkonstruktion der Pariser Kathedrale Notre-Dame.Während die vorderen Glockentürme den Brand fast unversehrt
überstanden haben, stand der Vierungsturm, auf denWalter Bauer deutet, im lodernden Flammen und stürzte ein. Foto: Ute Bartels

Die Erkenntnis
war, dass der

Dachstuhl vor fast
900 Jahren richtig
konstruiert wurde.
Walter Bauer
Zimmermeister

Spitzturm und Dachstuhl eingestürzt

Am 15. April 2019
brach unter dem Dach
der Kathedrale Notre-
Dame in Paris ein ver-
heerendes Feuer aus.
Der Spitzturm und der
Dachstuhl stürzten zwar
ein. Die Hauptstruk-
tur der beiden Glocken-
türme blieb aber weit-
gehend erhalten. Die
Restaurierung begann
2021. Am 8. Dezember
2024 wurde Notre-Da-
me feierlich wiederer-
öffnet. Für den Wieder-
aufbau von Notre-Dame

haben insgesamt mehr
als 340.000 Spender
aus 150 Ländern rund
850 Millionen Euro ge-
spendet.

Walter Bauer ist Di-
plom-Ingenieur und
Zimmermeister und
führt den Familienbe-
trieb Bauer Holzbau seit
1978 in mittlerweile vier-
ter Generation. Von 1983
bis heute engagiert er
sich im Holzbau und
beim Regelungswesen.
Für seinen Einsatz wur-

de er 2016 mit der Gol-
denen Ehrennadel von
Holzbau Deutschland
ausgezeichnet. Für sei-
ne unternehmerische
Leistung als auch seinen
jahrzehntelangen Ein-
satz für die Weiterent-
wicklung und Förderung
des Holzbaus wurde er
im Rahmen des Inter-
nationalen Holzbau Fo-
rums in Innsbruck 2024
ausgezeichnet. Dies
ist die weltweit größte
Fachveranstaltung der
Branche. uts

Da lacht das Herz des Zimmermanns: Ungefähr dort, woWalter Bau-
er im Modell (Foto oben) hindeutet, befindet sich diese imposante
Holzverbindung im rekonstruierten Dachstuhl von Notre-Dame.

Auch wenn Notre-Damemittlerweile wieder geöffnet ist, sind die
Restaurierungsarbeiten doch noch nicht ganz abgeschlossen – wie
das Gerüst um den Vierungsturm zeigt. Fotos: Walter Bauer

VdK lädt zum Stammtisch
Fichtenau. Der nächste Stamm-
tisch des VdK-Ortsverbands
Fichtenau findet am Donnerstag,
26. Juni, um 19 Uhr im Gasthaus
Lamm in Wildenstein statt. Alle
Interessierten sind eingeladen.

Buchdruckwird beleuchtet
Ellwangen. Im Zentrum der neuen
Sonderausstellung des Schloss-
museums Ellwangen „Fast pro-
testantisch – 500 Jahre Bauern-
krieg“ stehen Originalschriften
Martin Luthers, die die Rolle des
Buchdrucks als neuesMedium für
die reformatorischen Bewegun-
gen zeigen. Geöffnet ist Dienstag
bis Samstag, 14 bis 17 Uhr, sonn-
und feiertags, 13 bis 17 Uhr.

Schnelldorf. Mit einem Spaten-
stich wurde mit den Sanierungs-
arbeiten der Ortsstraße Schwal-
bengasse in Schnelldorf begon-
nen. Der circa 180 Meter lange
Teilsanierungsabschnitt ist in
die Jahre gekommen und sanie-
rungsbedürftig. In den kommen-
den Wochen werden Fahrbahn
und Gehweg erneuert. Der Be-
reich ist in dieser Zeit gesperrt.
Neben diesen Sanierungsarbeiten
wird auch ein circa 350Meter lan-
ger Bereich des Verbindungswe-
ges zumKlingenhof erneuert. Die
Arbeiten sollen Ende August fer-
tig sein. Die Baukosten sind mit
rund 370.000 Euro veranschlagt.

Beim Spatenstich (von links): Martin Hahn (Vorarbeiter Bauhof),
Tobias Strauß (Erster Bürgermeister), Tim Härtfelder (Ingenieurbüro
Härtfelder) und David Christ (Bauleiter). Foto: Gemeinde

Sanierungsarbeiten in Schnelldorf beginnen

Pflege
imFokus

Satteldorf. Dorothee Schumm,
Pflegeberaterin beim Pflegestütz-
punkt Landkreis Schwäbisch Hall,
kommt am Donnerstag, 26. Juni,
um 18.30 Uhr im Rahmen der Ver-
anstaltungsreihe „WIS – Wissen
in Satteldorf“ für einen Vortrag
ins Zentrum Mensch. Sie infor-
miert in ihrem Vortrag über die
Einstufung in einen Pflegegrad,
die Leistungen der Pflegeversi-
cherung sowie die passenden Un-
terstützungsmöglichkeiten. Der
Eintritt ist frei. Nach diesem Vor-
trag verabschiedet sich die Reihe
in die Sommerpause.

Vortrag Dorothee
Schumm referiert am
Donnerstag in Satteldorf.

Mann tritt nach Polizisten
Satteldorf.AmMontagnachmittag
wurde der Polizei mitgeteilt, dass
ein alkoholisierter Mann Perso-
nen bei einem Imbissstand in der
Industriestraße in Satteldorf an-
pöbeln soll. Als die alarmierten
Beamten am Ort des Geschehens
eintrafen, zeigte sich der 45-jäh-
rige Mann auch gegenüber den
eingesetzten Polizisten aggressiv
und unkooperativ. Das schreibt
die Pressestelle der Polizei in ei-
ner Mitteilung.

Wegen des aggressiven Ver-
haltens und weil er den Anwei-
sungen der Beamten nicht Folge
leisten wollte, wurde derMann in
Gewahrsam genommen, teilt die

Polizei weiter mit. Dagegen leis-
tete er Widerstand und trat so-
gar in Richtung der Polizeibeam-
ten. Gegen den 45-jährigenMann
wurden entsprechende Strafver-
fahren eingeleitet, heißt es in der
Pressemitteilung der Polizei wei-
ter.

Immer wieder werden Poli-
zeibeamte und Polizeibeamtin-
nen Opfer von Gewalt. Die Ta-
ten reichen von Beleidigungen,
über Drohungen, Anspucken bis
hin zu körperlichen Angriffen. Bei
einer Widerstandshandlung dro-
hen dem Täter oder der Täterin
bis zu drei Jahre Freiheitsstrafe
oder eine Geldstrafe.
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